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1. Einleitung 
 

Die QUIMS-Schulen des Kantons Zürich haben in  drei Zeitfenstern während des Jahres 2014 an 

einer Befragung  zu den beiden Schwerpunkten "Schreiben auf allen Stufen" sowie "Sprache und 

Einbezug der Eltern im Kindergarten" teilgenommen.  Nachdem alle beteiligten Schulen bereits 

eine schulspezifische Auswertung ihrer Fragebogen-Antworten erhalten haben,  werden im 

vorliegenden Dokument die kantonalen Ergebnisse dieser Befragung berichtet.  

 

1.1 Aufbau des Berichts 
 

Die Struktur des vorliegenden kantonalen Berichts orientiert sich weitgehend an den bereits 

ausgelieferten schulspezifischen Berichten. 

 

Zuerst werden die Personen näher beschrieben, welche an der Befragung teilgenommen haben 

(Lehrpersonen sowie Eltern von Kindergartenkindern). Es folgen überblicksartige Auswertungen 
der Antworten von Lehrpersonen  zur Schreibförderung. Anschliessend werden die Ergebnisse  zu 

den Schwerpunkten "Sprachförderung im Kindergarten" sowie "Elterneinbezug im Kindergarten" 

dargestellt.  

 

Bei beiden Schwerpunkten werden Gewichtungen vorgenommen: In den oben beschriebenen 

Hauptteilen (Kap. 3-5) werden jene Fragen ausgewertet, die  für die Schul- und 

Unterrichtsentwicklung  als besonders bedeutsam betrachtet werden können. Im Anhang  finden 

sich  dann z.T. alternative Darstellungen zu Fragen, die weiter vorne im Bericht bereits in anderer 

Form ausgewertet und dargestellt wurden. Die Nummerierung des Anhangs orientiert sich an der 

Nummerierung der Titel im Hauptteil. Teilweise finden sich im Anhang auch Auswertungen zu 

zusätzlichen Fragen, die in den Hauptteilen nicht aufscheinen.  

 

1.2 Methodisches Vorgehen bei  der Datenauswertung  
 

Die ausgewerteten Daten werden auf verschiedene Arten dargestellt. Einige Ergebnisse wurden 
ausgezählt und in Ziffernform präsentiert: 

 

In vielen Fällen konnten die Befragten den im Fragebogen vorgelegten Aussagen mehr oder 

Im obigen Beispiel haben 16 weibliche und 3 männliche Lehrpersonen den Fragebogen 

ausgefüllt.  
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In vielen Fällen konnten die Befragten den im Fragebogen vorgelegten Aussagen mehr oder 

weniger stark zustimmen.  Für die Auswertung wurden die Antworten der Befragten ausgezählt 

und grafisch dargestellt. Die Zahlen in den Balken entsprechen der Anzahl Personen, welche die  

jeweilige Antwort gewählt haben. Anhand der unteren Achse lässt sich abschätzen, wie hoch der 

prozentuale Anteil der jeweiligen Antwort war. 

 

Am Ende der zur Einschätzung vorgelegten Aussagen finden sich in Klammer zwei Angaben. Mit 

"n" wird angegeben, wie viele Personen die Aussage eingeschätzt haben. Mit "M" wird  der 

Mittelwert der Antworten dargestellt. Zur Berechnung der Mittelwerte wurde den vorgelegten 

Antworten eine Zahl zugeordnet: 
 

1=trifft überhaupt nicht zu  

2=trifft nicht zu  

3=trifft eher nicht zu  

4= trifft eher zu 

5=trifft zu  

6=trifft voll und ganz zu  

Auf die Behauptung, an der Schule gebe es ein gemeinsames Verständnis der Schreib-förderung 

antworteten im obigen Beispiel 2 Lehrpersonen mit "trifft voll und ganz zu", 15 mit "trifft zu", 

weitere 15 mit "trifft eher zu" und 8 mit "trifft eher nicht zu".  Die weiteren möglichen Antworten 

wurden an dieser Schule  bei der Frage nach dem gemeinsamen Verständnis der Schreibförderung 

nicht gewählt.  
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Diese erste Aussage wurde von 40 Personen bearbeitet (n=40). 15 Lehrpersonen entsprechen im 

obigen Fall knapp 40%.  Auf der Antwortskala von 1="trifft überhaupt nicht zu" bis 6="trifft voll 

und ganz zu" erreichte diese Aussage einen Mittelwert von M=4.28.    

 

Bei einigen Aussagen wurde für die überblicksartige Auswertung nur ein Mittelwert berechnet (die 

Häufigkeitsauszählungen der einzelnen Antworten finden sich in diesem Fall im Anhang). Diese 

Variante wurde gewählt, um die Antworten verschiedener Personengruppen im gleichen 

Diagramm darstellen zu können (z.B. Eltern von Kindergartenkindern und 

Kindergartenlehrpersonen; Lehrpersonen verschiedener Schulstufen; Lehrpersonen die  Deutsch 

unterrichten und andere Lehrpersonen).  
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Im obigen Beispiel wird deutlich, dass sich die Eltern gemäss Aussagen der (7 bis 10 antwortenden)  

Kindergartenlehrpersonen relativ oft mit der Frage an die Kindergarten-lehrperson wandten, wie 

sich ihr Kind entwickle. Der Mittelwert von knapp 5.00 entspricht der Antwort "trifft zu". Die (11 bis 

12) Elternteile, welche auf eine analoge Behauptung reagierten, erreichten einen Mittelwert von 

4.00, was inhaltlich der Antwort "trifft eher zu" entspricht.   

 

Wo Mittelwerte nach Schulstufen dargestellt werden, geht es um unterschiedliche Profile dieser 

Stufen (und nicht um einen Vergleich, welche Stufe "besser" oder "schlechter" ist).  

 

 

1.3 Anmerkungen 
 

Wenn die Deutschlehrpersonen in einzelnen Auswertungen  den "anderen" Lehrpersonen 
gegenüber gestellt werden, dann sind mit "andere" jene Lehrpersonen gemeint, die z.B. 

Mathematik, Realien oder Englisch unterrichten (usw.). Da das Schreiben in den Fächern Musik, 

Sport sowie Zeichnen eine untergeordnete Rolle spielt, wurden diese drei Fächer gänzlich aus 

diesen Berechnungen ausgeschlossen (diese drei Fächer sind also NICHT unter "andere Fächer" 

subsummiert).   

 

In der Auswertung werden folgende Abkürzungen verwendet: 

n=Anzahl antwortende Personen 

M=Mittelwert 

SuS=Schülerinnen und Schüler 

 

 

1.4 Zusammenfassende Kommentare zu ausgewählten,   
wichtigen Ergebnissen  

 

Im Folgenden finden sich einige ausgewählte Hinweise und Kommentare  zu den weiter hinten 

berichteten Ergebnissen. Die Hinweise beziehen sich auf den Rücklauf, auf das Schreiben, die 
Sprache im Kindergarten sowie den Elterneinbezug im Kindergarten (aktuelle QUIMS-

Schwerpunkte). 

 

a) Rücklauf 
An der Online-Befragung für Lehrpersonen nahmen insgesamt 3'367 Personen teil, wobei einige 

davon nicht den ganzen Fragebogen ausfüllten. Unter den Lehrpersonen fanden sich 

1'790 Klassenlehrpersonen und 1'321 andere Fachpersonen aus den lokalen Schulen (z.B. 

Fachlehrpersonen, DaZ-Lehrpersonen, Logopädinnen und Logopäden usw.). 644 Lehrpersonen 

waren männlich, 2472 weiblich. Auf jeder Klassenstufe vom Kindergarten bis zur 3. Sekundarstufe 

waren jeweils zwischen ca. 440 und knapp 700 befragte Lehrpersonen tätig (Mehrfachantworten 

möglich). Auf der Sekundarstufe unterrichten die meisten der antwortenden Lehrpersonen (442) im 

Niveau B . Die wenigsten befragten Seklehrpersonen (181) unterrichteten im Niveau C.  
 

Die Elternbefragung richtete sich ausschliesslich an Eltern von Kindergartenkindern.  Der Online-

Fragebogen für Eltern lag in neun verschiedenen Sprachversionen vor und wurde von 2'082 Eltern 

ausgefüllt. In ungefähr der Hälfte der befragten Haushalte wurde Deutsch gesprochen, in der 

anderen Hälfte eine andere Sprache (v.a. Albanisch, Portugiesisch, Hochdeutsch und Italienisch). 

Der Elternfragebogen wurde fast doppelt so häufig alleine von der Mutter (1'080 Mal) ausgefüllt 

wie von Mutter und Vater gemeinsam (553 Mal). In 251 Fällen füllte ein Vater den Fragebogen 

alleine aus. 1'083 Eltern bezogen sich auf ein Kind im ersten Kindergartenjahr (noch wenig 

Erfahrungen mit dem Kindergarten), 821 auf ein Kind im zweiten Kindergartenjahr und 39 auf ein 

Kind im dritten Kindergartenjahr. 
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Zur Repräsentativität des Rücklaufs können an dieser Stelle keine näheren Angaben gemacht 

werden.  

 
b) Schreiben 
Die Lehrpersonen wurden gebeten, die Erreichung der wesentlichsten Stufenziele im Bereich 

Schreiben zu beurteilen. Zu diesem  Zweck wurden sie gefragt, ob ein Viertel, die Hälfte, drei 

Viertel oder alle Schülerinnen und Schüler die entsprechenden Ziele erreichen. 

 

In der Auswertung wurde deutlich, dass bereits im Kindergarten bei zahlreichen Kindern erste 

Fertigkeiten im Schreiben sichtbar sind - es sind Ressourcen vorhanden, auf die gezielt 
aufgebaut werden kann: Eine Mehrheit der Kinder im Kindergarten (drei Viertel)  kann gemäss 

Angaben von Kindergartenlehrpersonen einzelne Buchstabenfolgen schreiben - etwa 60% der 

Kindergartenlehrpersonen meldeten dies zurück. Etwa die Hälfte der Kindergartenlehrpersonen 

gab überdies an, eine Mehrheit der Kinder könne wichtige Alltagswörter schreiben und wisse, 

dass Schrift Gedanken festhalten kann. Nur etwa ein Viertel glaubte jedoch, eine Mehrheit 

könne eigene "mündliche Texte" (Geschichten, Erklärungen) produzieren, die sie anderen 

erzählen oder diktieren. In diesem Bereich wären Fördermassnahmen für Kinder bzw. 

methodische und fachdidaktische Anregungen für Kindergartenlehrpersonen sinnvoll.  

 

Im Verlaufe der sechsjährigen Primarschulzeit erwerben die Schülerinnen und Schüler diverse 

Kompetenzen im Zusammenhang mit dem Schreiben.  In der Primarschule sind gemäss 

Aussagen von fast 90% der Primarlehrpersonen die meisten Kinder (drei Viertel) fähig,  leserlich 
zu schreiben. Ca. 60% gaben an, dass ihre Schülerinnen und Schüler mehrheitlich in einem 

Tempo schreiben, das den Schreibprozess unterstützt. Nach Angaben von immerhin ca. einem 

Drittel der Primarlehrpersonen kann eine Mehrheit der Schülerinnen und Schüler in der 

Primarschule eigene Texte planen, sprachformal und inhaltlich überarbeiten und über die 

eigenen Texte nachdenken. Nur etwa ein Achtel der Primarlehrpersonen findet jedoch, dass die 

Schülerinnen und Schüler Texte verschiedener Genres adressatenorientiert verfassen können. 

Auch wenn diese letztgenannte Kompetenz in der Unterstufe noch nicht im Zentrum steht, 

verweisen die erhobenen Werte darauf, dass Primarschulen in diesem Bereich ein gewisses 

Optimierungspotenzial  haben. 

 

Bei der Interpretation der Ergebnisse der Sekundarschulen gilt es zu beachten, dass ein Teil der 

Schülerinnen und Schüler nach der Primarschule ein Gymnasium (und keine QUIMS-Schule) 
besucht. Bei diesem Teil wird es sich u.a. um jene Jugendlichen handeln, die gut schreiben 

können. Damit und mit der Annahme, dass Sekundarschulen höhere Anforderungen an die 

Jugendlichen stellen als Primarschulen, sind die eher zurückhaltenden Einschätzungen der 

Sekundarlehrpersonen  plausibel: In der Sekundarschule schreiben die Schülerinnen und Schüler 

gemäss Angaben ihrer Lehrpersonen etwas weniger leserlich als die Primarschülerinnen und -

schüler. Nur ca. ein Fünftel der Sekundarlehrpersonen gibt an, eine Mehrheit ihrer Schülerinnen 

und Schüler (drei Viertel) schreibe flüssig und mit der Tastatur sicher, könne Texte 

verschiedener Genres entsprechend den jeweiligen Schreibzielen verfassen, Schreibstrategien 

selbstständig anwenden sowie ihre Texte selbstständig überarbeiten.  Damit  verdichtet sich die 

Vermutung der kantonalen QUIMS-Leitung, dass es lohnenswert ist, im Bereich Schreiben einen 

besonderen Fokus zu setzen. 

 
In den allermeisten Fällen schreiben die Schülerinnen und Schüler im Fach Deutsch pro Woche 

eine bis zwei Stunden. Hinzu kommen weitere null bis zwei Stunden in den übrigen Fächern. Um 

das Schreiben zu stärken, wäre somit v.a. in den übrigen Fächern ein Ausbaupotenzial 

vorhanden. Im Fach Deutsch werden schon relativ häufig Schreibstrategien vermittelt, auch das 

Schreiben für echte Adressaten ist im Deutschunterricht häufiger. In anderen Fächern wird dies 

weniger gemacht, es könnte sich aber in gewissen Settings durchaus auch anbieten.   
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Im Unterricht arbeiten die Lehrpersonen primär an den basalen Schreibfertigkeiten und in 

geringerem Ausmass an der Vermittlung von Schreibstrategien. Am wenigsten regelmässig steht 

das Schreiben als soziale Praxis im Fokus. Hier bräuchten die Lehrpersonen wohl praktische 

Anregungen, wie sie diesen Aspekt stärken könnten. 

 

Auf allen Stufen praktizieren die Lehrpersonen verschiedene  Lernformen der Schreibförderung 

(z.B. Wortschatz gemeinsam erarbeiten, lautes Denken, Beispieltexte) - es lässt sich keine einzelne 

Lernform ausmachen, die in besonderem Masse  abfällt.  Bei den Schreibanlässen ergeben sich 

stufenspezifische Besonderheiten, die  gut nachvollziehbar sind: Auf der Unterstufe wird 

verhältnismässig selten Gelesenes zusammengefasst, während in Sekundarschulen seltener 
Geschichten verfasst werden; auch freies Schreiben wird an Sekundarschulen weniger gepflegt als 

auf den anderen Stufen. Dafür setzt diese Stufe etwas mehr auf Einträge in Lernjournalen, 

Portfolios usw. Auf dieser Stufe fällt es den Lehrpersonen gemäss eigenen Angaben am 

schwersten attraktive Schreibanlässe zu schaffen (insbesondere auch Anlässe mit echten 

Adressaten). In diesem Bereich wären Sekundarlehrpersonen wohl offen für gute Ideen bzw. 

Materialien. Ebenfalls ausbaufähig - auf allen Stufen - wären das Peer-Feedback bzw. 

Lernarrangements, in denen die Kinder über ihren Schreibprozess sprechen  (insbesondere auch 

ausserhalb des Deutschunterrichts). 

 

Zur Unterstützung von schwächeren Schreiberinnen und Schreibern erwarten Lehrpersonen von 

diesen Kindern nicht so lange Texte, geben einfachere Ziele vor, fokussieren die Korrektur auf 

individuelle Ziele oder erarbeiten im Vorfeld einen bestimmten Wortschatz. Weniger häufig 
werden DaZ-Lehrpersonen zur Vor- und Nachbereitung von Schreibaufträgen eingesetzt, 

bestehende Texte umgeschrieben (z.B. durch Perspektivenwechsel) oder von den Kindern 

diktierte Texte von der Lehrperson aufgeschrieben.  

 

Wohl geben ca. 60% der befragten Lehrpersonen an, es gäbe an ihrer Schule ein gemeinsames 

Verständnis zur Schreibförderung und stufenübergreifende Absprachen. Dennoch plant gemäss 

Angaben von drei Vierteln der Lehrpersonen jede Lehrkraft ihre Schreibförderung individuell. Um 

diesbezüglich Entwicklungen anzustossen, könnte es sich lohnen, nicht nur am gemeinsamen 

Verständnis zu arbeiten und Absprachen zu treffen, sondern auch ganz konkrete, exemplarische 

Unterrichtsreihen zum Schreiben gemeinsam zu planen und auszuwerten - zumal über die Hälfte 

der Lehrpersonen in der eigenen Ausbildung in diesem Bereich (eher) Defizite ausmacht.  

 
c) Sprache im Kindergarten  

Zur Sprachförderung im Kindergarten ist positiv hervorzuheben, dass die Kindergarten-

Lehrpersonen in ihrer Alltagspraxis vielfältige Formen der Sprachförderung intensiv einsetzen. Sie 

achten auf eine sprachfördernde Gestaltung von Gesprächen, nutzen spontane Gelegenheiten zur 

Beschreibung sprachlicher Phänomene oder zur Produktion mündlicher "Texte" und unterstützen  

die  Kinder dabei gezielt. Die Professionalität der Kindergartenlehrpersonen zeigt sich auch in den 

vielen eingesetzten Strategien, um die Kinder sprachlich zu fördern. So arbeiten sie gerne mit 

Reimen, Liedern, Bilderbüchern, Geschichten und ähnlichem Unterrichtsmaterial.  Sie maximieren 

die Sprechzeit der Kinder und schaffen Gelegenheiten für erste Lese- und Schreiberfahrungen. 

Auch DaZ-Kinder werden nicht vernachlässigt: Die Befragten gaben an, diesen Kindern wichtige 

Inhalte mit Hilfe von Gesten, Gegenständen und Bildern zu veranschaulichen. Fast 60% setzen zur 

Bestimmung des Sprachstands bei DaZ-Kindern das Instrument "sprachgewandt" ein.  
 

Nur ein Viertel der Kindergartenlehrpersonen verwendet jedoch  regelmässig das Lehrmittel 

"Hoppla". Eher selten beauftragen sie die DaZ-Lehrpersonen damit, bestimmte Bilderbücher mit 

den DaZ-Kindern zu behandeln, bevor sie diese Bücher der ganzen Klasse präsentieren. In den 

letztgenannten Bereichen gäbe es wohl noch ein Potenzial, das noch nicht ganz ausgeschöpft ist. 

 

Bezüglich Zusammenarbeit im Bereich Sprachförderung zeigt sich das positive Bild, dass Kinder-

garten-Lehrpersonen zum grössten Teil angaben, sie hätten in ihrer Klasse und an ihrer Schule  
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garten-Lehrpersonen zum grössten Teil angaben, sie hätten in ihrer Klasse und an ihrer Schule  

insgesamt ein gemeinsames Verständnis zur Sprachförderung entwickelt. Allerdings reicht dieses 

gemeinsame Verständnis nicht über die Grenzen der eigenen Schule hinaus. So kennt lediglich die 

Hälfte der befragten Kindergarten-Lehrpersonen lokale Fachpersonen des Frühbereichs (Spiel-

gruppen, Kitas oder andere Bildungsangebote für Kinder und Familien). Drei Viertel von ihnen 

stehen  mit diesen Fachpersonen (eher) nicht in einem Austausch. Und über 80%  haben mit  diesen 

lokalen Fachpersonen ausserhalb der Schule bisher (eher) kein gemeinsames Verständnis zur 

Sprachförderung entwickelt. Nächste Schritte könnten deshalb darauf zielen, das innerhalb der 

Schule (bzw. des Kindergartens) erarbeitete Verständnis der Sprachförderung gemeinsam mit 

lokalen Fachpersonen ausserhalb der Schule weiterzuentwickeln.  

 
d) Elterneinbezug im Kindergarten 

Fast alle Kindergartenlehrpersonen geben an, dass in ihrem Kindergarten ihrer Meinung nach genü-

gend Veranstaltungen für Eltern stattfinden. Laut ca. 60% der Kindergarten-Lehrpersonen finden 

jährlich zwei oder sogar mehr Gespräche mit den Eltern eines Kindes statt; bei weiteren knapp 40% 

wird zumindest einmal jährlich ein Elterngespräch angesetzt. Diese Angaben  der 

Kindergartenlehrpersonen decken sich mit denjenigen der Eltern.  Auch andere Angaben der 

Kindergartenlehrpersonen - z.B. bezüglich der Häufigkeit von Elternbesuchstagen, Festen und 

anderen Anlässen mit Eltern - sind ziemlich deckungsgleich mit den Rückmeldungen der Eltern. So 

geht aus den Antworten beider Parteien hervor, dass die meisten Kindergartenlehrpersonen 

zweimal jährlich oder häufiger Elternbesuchs(halb)tage anbieten.  Gut in der Hälfte der Fälle gibt es 

auch zweimal jährlich oder häufiger einen Elternabend oder -morgen.  Bei den 

Elternbildungsveranstaltungen handelt es sich deutlich häufiger um einmalige Veranstaltungen mit 
Referat und Diskussion - und seltener um mehrteilige Kursangebote. Korrespondierend mit den 

Angaben der Eltern finden auch die allermeisten Kindergartenlehrpersonen, an den 

Veranstaltungen für Eltern werde deutlich, dass Eltern im Kindergarten willkommen sind. Nur etwa 

ein Sechstel der Eltern glaubt, die Eltern seien den Kindergartenlehrpersonen manchmal (eher) 

lästig. Aus all diesen Ergebenissen geht hervor, dass die Zusammenarbeit mit den Eltern im 

Kindergarten insgesamt gut funktioniert. 

 

Am häufigsten wenden sich Eltern an die Kindergartenlehrperson mit Fragen zur Entwicklung ihres 

Kindes.  Eltern haben an Elterngesprächen ausreichende Möglichkeiten, Fragen, Anregungen oder 

Kritik einzubringen und nutzen diese Gelegenheiten auch. Um die Kommunikation zu optimieren, 

könnte es  aber hilfreich sein, eher häufiger als bisher praktiziert eine Dolmetscherin oder einen 

Dolmetscher  beizuziehen. Das Bedürfnis der Eltern scheint in diesem Bereich grösser zu sein als 
von den Kindergartenlehrpersonen angenommen.  

 

Sehr vielfältig fällt die von  den Kindergartenlehrpersonen empfohlene und von den Eltern 

praktizierte Förderung der Kinder zu Hause aus. In den meisten Fällen decken sich die Förder-

Vorschläge der Kindergartenlehrpersonen sehr gut mit der Förder-Praxis der Eltern. Dennoch lassen 

sich einzelne Abweichungen ausmachen: Während Kindergartenlehrpersonen das Spielen von 

Computerspielen kaum empfehlen, nutzen einige Eltern diese Strategie. Sie setzen auch häufiger 

Spiele, Kinderfilme  oder Hörgeschichten ein und besuchen etwas häufiger kulturelle 

Veranstaltungen (Museen, Kino, Theater, Konzerte) als von den Kindergartenlehrpersonen 

empfohlen. Etwas weniger häufig als empfohlen besuchen sie mit dem Kind Bibliotheken oder 

unternehmen sportliche Aktivitäten. 

 

1.5 Ausblick 
Im Herbst 2016 ist eine weitere Erhebung zu den beiden QUIMS-Schwerpunkten geplant.  So kann 

überprüft werden, inwieweit ein guter Stand gehalten werden kann und welche Fortschritte mit 
den Massnahmen erzielt werden konnten, welche die Schulen vor dem Hintergrund ihrer 

schulspezifischen Ergebnisse ergriffen haben . Wir wünschen den Schulen dabei viel Erfolg! 

 

Markus Roos & Mirjam Mosimann 
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

2. Angaben zur Schule und zu den
befragten Personen

2.1 Angaben zur Schule

a) Name der Schule: Kt. Zürich

b)  End-Datum der Befragung: 15.11.2014

c) Anz. befragte Lehrpersonen: 3367

d) Anz. befragte Elternteile: 2082

2.2 Angaben zu den befragten Lehrpersonen

a) Auf welcher Stufe unterrichten Sie?

(Stufe mit dem grössten Unterrichtspensum)
Kindergarten 608

Unterstufe 911

Mittelstufe 795

Sekundarschule 730

(auf keiner Stufe, ich bin z.B. SchulleiterIn ohne Unterrichtsverpflichtung) 117

b) Welche Fächer unterrichten Sie?
Deutsch 1778

andere Fächer (nicht Deutschunterricht) 1589

→ Weitere A ga e  zu de  Lehrperso e  fi de  si h i  A ha g u ter A .

2.3 Angaben zu den befragten Eltern
An Schulen mit Kindergärten wurden auch die Eltern der Kindergartenkinder befragt. 

Die Gruppe der Eltern, welche den Fragebogen beantwortet hat, setzt sich 

wie folgt zusammen:

a) Wer füllt diesen Fragebogen aus?
Mutter und Vater gemeinsam 553

Mutter 1080

Vater 251

andere Person(en) 25

b) Welche Sprache wird bei Ihnen 

zu Hause am häufigsten gesprochen?
Deutsch 950

Andere Sprache(n) 935

c) Welches ist Ihre höchste abgeschlossene Ausbildung?
Mutter Vater

Universität, Hochschule, Fachhochschule, Höhere Berufsausbildung 667 727

Berufslehre, Berufsausbildung oder Matura (alle Mittelschulen) 875 662

Obligatorische Schule 263 214

keine 38 31

→ Weitere A ga e  zu de  Elter  fi de  si h i  A ha g u ter A .

2) Angaben zur Schule und zu den befragten Personen: Seite 10 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

2.4 Überblick für das gesamte Kollegium: 
Schreibförderung an unserer Schule

Gemäss Angaben der Lehrpersonen

2.5 Überblick für das gesamte Kollegium: 

Aus- und Weiterbildung bez. Schreiben

Gemäss Angaben der Lehrpersonen

58 

49 

102 

85 

248 

210 

380 

315 

399 

449 

574 

580 

655 

870 

660 

801 

927 

823 

600 

599 

408 

166 

197 

131 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

d) Unsere Schule versteht die Schreibförderung als

eine gemeinsame Aufgabe des ganzen Kollegiums

(z.B. Verankerung der Schreibförderung als

Entwicklungsprojekt im Schulprogramm). (n=2695;

M=4.25)

c) An unserer Schule plant jede Lehrperson selber für

sich, wie sie die Schreibförderung gestaltet. (n=2567;

M=4.05)

b) An unserer Schule gibt es Absprachen, die dazu

dienen, die Schreibförderung über die Jahrgänge und

Stufen hinweg zu koordinieren. (n=2513; M=3.74)

a) An unserer Schule gibt es ein gemeinsames

Verständnis der Schreibförderung. (n=2511; M=3.76)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

335 

88 

490 

218 

691 

474 

610 

796 

540 

943 

148 

337 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

b) Während meiner Ausbildung wurde ich gut auf

den Schreibunterricht für sprachlich und sozial

heterogene Klassen vorbereitet. (n=2814; M=3.35)

a) Ich bin gut darüber informiert, was der QUIMS-

Schwerpunkt Schreiben für meine Schule und

meine eigene Praxis bedeutet. (n=2856; M=4.16)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

2) Angaben zur Schule und zu den befragten Personen: Seite 11 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

2.6 Überblick für das gesamte Kollegium: 

Sprachförderung im Kindergarten an unserer Schule
Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

47 

3 

21 

8 

21 

63 

22 

66 

24 

75 

121 

54 

107 

80 

140 

157 

153 

187 

162 

110 

166 

235 

165 

233 

190 

71 

145 

40 

114 

48 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

e) Während meiner Ausbildung wurde ich gut auf die

Sprachförderung von sprachlich und sozial

heterogenen Gruppen im Kindergarten vorbereitet.

(n=625; M=3.87)

d) An unserer Schule versteht das gesamte Team des

Kindergartens die Sprachförderung als eine

gemeinsame Aufgabe. (n=612; M=4.68)

c) An unserer Schule plant jede Lehrperson des

Kindergartens selber für sich, wie sie die frühe

Sprachförderung gestaltet. (n=586; M=3.9)

b) Ich bin gut darüber informiert, was der QUIMS-

Schwerpunkt Sprache im Kindergarten für meine

eigene Praxis bedeutet. (n=621; M=4.5)

a) An unserer Schule haben wir (über alle Schulstufen

hinweg) einen regelmässigen fachlichen Austausch

zur Sprachförderung. (n=584; M=3.89)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

2) Angaben zur Schule und zu den befragten Personen: Seite 12 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

2.7 ElternÜberblick für das gesamte Kollegium: 

Elterneinbezug in unserem Kindergarten 
Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

45 

1 

11 

18 

1 

90 

29 

49 

42 

1 

150 

91 

97 

99 

5 

147 

141 

152 

143 

65 

131 

212 

206 

197 

276 

62 

125 

75 

97 

271 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

e) Während meiner Ausbildung wurde ich gut auf die

Zusammenarbeit mit Eltern unterschiedlicher sozialer

und sprachlicher Herkunft im Kindergarten

vorbereitet. (n=625; M=3.66)

d) An unserer Schule versteht das gesamte Team des

Kindergartens den Elterneinbezug als eine

gemeinsame Aufgabe. (n=599; M=4.52)

c) An unserer Schule plant jede Lehrperson des

Kindergartens selber für sich, wie sie die

Zusammenarbeit mit den Eltern gestaltet. (n=590;

M=4.22)

b) Ich bin gut darüber informiert, was der QUIMS-

Schwerpunkt Elterneinbezug im Kindergarten für

meine eigene Praxis bedeutet. (n=596; M=4.26)

a) Im Kindergarten gibt es verschiedene

Veranstaltungen für die Eltern, die ihnen zeigen, dass

sie im Kindergarten willkommen sind. (n=619;

M=5.31)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

3. Auswahl von Hauptergebnissen 
zum Schreiben

Gemäss Angaben der Lehrpersonen

3.1 Zielerreichung  der Schreibförderung des Kindergartens

Nur für Kindergartenlehrpersonen:

Bitte schätzen Sie grob ein, welcher Anteil Ihrer Schülerinnen und Schüler im 

jetzigen Moment die folgenden Stufenziele des Kindergartens erreicht: 

Die S hüleri e  u d S hüler SuS  …

69 

150 

111 

194 

192 

153 

147 

165 

152 

175 

238 

197 

157 

99 

89 

90 

47 

88 

49 

27 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

e  … e t i kel  ihre Fei otorik u d kö e  ei zel e 
Buchstabenfolgen schreiben. (n=550) 

d  … kö e  i htige Wörter ihre  eige e  Na e , 
Wörter aus dem Alltagswortschatz) schreiben. (n=541) 

 … isse , dass S hrift Bedeutu ge  trägt u d 
Gedanken festhalten kann. (n=521) 

 … kö e  erste S hriftstü ke ie Kritzel riefe, 
Einkaufszettel u.a. produzieren. (n=494) 

a  … kö e  eige e „ ü dli he Te te“ z.B. 
Erlebnisberichte, Geschichten, Erklärungen) 

produzieren, die sie anderen erzählen oder diktieren. 

(n=483) 

ca. 1/4 der SuS ca. 1/2 der SuS ca. 3/4 der SuS alle SuS

3) Schreiben (Auswahl): Seite 14 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

3.2 Zielerreichung im Schreibunterricht der Primarschule

Nur für Primarlehrpersonen:

Bitte schätzen Sie grob ein, welcher Anteil Ihrer Schülerinnen und Schüler im

jetzigen Moment die folgenden Stufenziele der Primarschule erreicht: 

Die S hüleri e  u d S hüler SuS  …

38 

93 

480 

326 

427 

361 

142 

427 

475 

520 

418 

444 

831 

671 

167 

283 

276 

320 

325 

68 

12 

44 

54 

67 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

f  … s hrei e  leserli h. =  

e  … s hrei e  i  ei e  Te po, das de  
Schreibprozess unterstützt (v.a. von Hand, teilweise 

auch mit der Tastatur). (n=1259) 

d  … kö e  Te te ers hiede er Ge res z.B. 
Erzählung, Bericht, Anleitung) mit erkennbarer 

Adressatenorientierung verfassen. (n=1134) 

 … kö e  – angeleitet, teilweise auch selbstständig 

- verschiedene Strategien zur Ideenfindung und zur 

Planung ihrer Texte anwenden. (n=1173) 

 … kö e  ihre Te te – unter Anleitung, teilweise in 

kooperativen Situationen – inhaltlich und 

sprachformal überarbeiten. (n=1175) 

a  … kö e  – unter Anleitung, teilweise in 

kooperativen Situationen – über ihre Texte 

nachdenken. (n=1192) 

ca. 1/4 der SuS ca. 1/2 der SuS ca. 3/4 der SuS alle SuS

3) Schreiben (Auswahl): Seite 15 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

3.3 Zielerreichung im Schreibunterricht der Sekundarstufe

Nur für Sekundarlehrpersonen:

Bitte schätzen Sie grob ein, welcher Anteil Ihrer Schülerinnen und Schüler im

jetzigen Moment die folgenden Stufenziele der Sekundarschule erreicht: 

Die S hüleri e  u d S hüler SuS  …

3.4 Regelmässigkeit der Schreibförderung

Der Schwerpunkt Schreibförderung sieht die drei Dimensionen vor: 

a) "Schreiben als soziale Praxis": Texte gemeinsam mit anderen verfassen, 

Schreibkonferenzen, Schreiben für ein Publikum bzw. für bestimme Adressatinnen

oder Adressaten

b) "Vermittlung von Schreibstrategien": die Kinder lernen, wie sie einen ganzen 

Schreibprozess in machbare Schritte portionieren können, unterschiedliche Strategien

je nach Textsorte

c) "basale Schreibfertigkeiten": Handschrift, Tastaturschreiben, Rechtschreibung, Wortschatz

158 

14 

146 

159 

142 

96 

86 

64 

130 

120 

143 

122 

58 

222 

55 

51 

48 

99 

4 

72 

4 

3 

6 

22 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

f  … s hrei e  flüssig u d it der Tastatur si her. 
(n=306) 

e  … s hrei e  o  Ha d leserli h. =  

d  … kö e  Te te ers hiede er Ge res z.B. 
Erzählung, Bericht, Argumentation, Darlegung, 

Beschreibung) verfassen, die den jeweiligen 

Schreibzielen entsprechen. (n=335) 

 … kö e  ers hiede e S hrei strategie  
selbstständig anwenden. (n=333) 

 … kö e  ausge ählte i haltli he u d spra hli he 
Aspekte ihrer Texte selbstständig überarbeiten, wobei 

sie Strategien anwenden und teilweise Dritte 

einbeziehen. (n=339) 

a  … kö e  – unter Anleitung, teilweise in 

kooperativen Situationen – über ihre Schreibverfahren 

und ihre Texte nachdenken. (n=339) 

ca. 1/4 der SuS ca. 1/2 der SuS ca. 3/4 der SuS alle SuS

3) Schreiben (Auswahl): Seite 16 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

Wie regelmässig bearbeiten Sie diese drei Dimensionen in Ihrem Unterricht?

bearbeite ich regelmässig

→ A aloge Aus ertu ge  zur Si herheit der Lehrperso e  fi de  si h i  A ha g A .

3.5 Anzahl Schreib-Stunden pro Woche

Wie viel Zeit verbringen Ihre Schülerinnen und Schüler wöchentlich 

in Ihrem eigenen Unterricht damit, selbst zu schreiben? 

a) im Deutschunterricht

0-59 Min. 321

1-2h 747

3-4h 287

5-6h 32

mehr als 6h 9

b) im (übrigen) Fachunterricht (ausserhalb des Deutschunterrichts)

0-59 Min. 627

1-2h 641

3-4h 284

5-6h 61

mehr als 6h 19

95 

167 

248 

212 

504 

742 

832 

971 

770 

950 

435 

321 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

c) basale Schreibfertigkeiten (n=2089)

b) Vermittlung von Schreibstrategien (n=2077)

a) Schreiben als soziale Praxis (n=2081)

nein eher nein eher ja ja

3) Schreiben (Auswahl): Seite 17 von 63
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a) Wenn meine Schüler und Schülerinnen Texte schreiben, biete ich ihnen die dazu

notwendigen sprachlichen Mittel an bzw. erarbeite diese Mittel mit ihnen: Wortschatz,

Formulierungen, Mustersätze usw.

b) Ich leite die Schülerinnen und Schüler an, ihre Texte bewusst entsprechend der

Schreibabsicht zu verfassen (erzählen, beschreiben, unterhalten, berichten, anleiten,

protokollieren, bewerben, usw.).

c) Ich leite die Schülerinnen und Schüler an, vor dem Schreiben eines Textes die

Aufgabenstellung genau zu klären (z.B. Was soll mit diesem Text bezweckt werden?).

d) Ich mache den Schülerinnen und Schülern durch lautes Denken deutlich, wie ich

selber vorgehe, wenn ich einen Text verfasse.

e) Ich verwende oft Muster- oder Beispieltexte, um den Schülerinnen und Schülern den

Aufbau und die Merkmale guter Texte unterschiedlicher Sorte zu erläutern (Erzählung,

Bericht, Anleitung usw.).

f) Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern darüber, welche Schreibstrategie in

welcher Situation hilfreich ist.

g) Ich erarbeite mit den Schülerinnen und Schülern Strategien, die sie beim Schreiben

unterstützen (z. B. Stichworte notieren, Mindmaps / Clusters erstellen, die Lesenden

vor Augen halten, Texte überarbeiten).

h) Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern oft über Tipps und Tricks zum

Schreibprozess.
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a   … A s hrei e  o  Te te  z.B. Heftei träg. 

  … Löse  o  Ar eits lätter  Wörter, Sätze ergä ze .  

  … Verfasse  kurzer A t orte  z . Erkläru ge  zu Prüfu gs-)Aufgaben. 

d   … Verar eite  o  Sa hthe e  i  Fa hu terri ht. 

e   … Verfasse  o  Notize . 

f   … )usa e fasse  o  Gelese e . 

g   … S hrei e  ü er The e , die sie persö li h i teressiere  oder etreffe . 

h   … Verfasse  o  Ei träge  i  ei e  Ler jour al, Portfolio o.Ä. 

i   … Verfasse  o  Ges hi hte . 

j   … Verfasse  o  Te te  it u fasse de  Vorga e  zu The a UNd 
Vorgehen. 

k   … Verfasse  o  Te te  it Vorga e , die The a ODER Vorgehe  offe  
lassen. 

l)  ... Verfassen von Texten ohne genauere Vorgaben (freies Schreiben u.Ä.).
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

3.8 Unterschiedliche Gestaltungen von Schreibanlässen
- nach Stufe

→ Weitere Aus ertu ge  zu u ters hiedli he  Gestaltu ge  o  S hrei a lässe  
finden sich im Anhang unter A3.8
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Unterstufe (n zwischen 779 und 804)

Mittelstufe (n zwischen 698 und 724)
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trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

3.9 Unterschiedliche Formen des Peer-Feedbacks 
- nach Stufe

Beim Peer-Feedback handelt es sich um eine gegenseitige Rückmeldung, welche

sich die Schülerinnen und Schüler geben.

I  ei e  U terri ht …

→ Weitere Aus ertu ge  zu u ters hiedli he  For e  des Peer-Feed a ks fi de  si h i  A ha g
unter A3.9a und A3.9b

1.00

1.50

2.00

2.50

3.00

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

a
  …

 g
e

e
 si

h 
di

e 
Su

S 
of

t g
eg

e
se

iti
g 

ei
 F

ee
d

a
k 

au
f d

ie
 fe

rt
ig

e
 

Te
xt

e
. 

  …
 le

ite
 i

h 
di

e 
Su

S 
of

t z
ur

 B
eo

a
ht

u
g 

a
, 

ie
 a

de
re

 K
i

de
r 

ih
re

n
 T

e
xt

 le
se

n
 (

d
ie

 A
u

to
re

n
 b

e
o

b
ac

h
te

n
 a

ls
o

, w
ie

 ih
r 

Te
xt

 w
ir

kt
 u

n
d

 

ve
rs

ta
n

d
e

n
 w

ir
. 

  …
 

eu
rt

ei
le

 d
ie

 S
uS

 ih
re

 T
e

te
 o

ft 
ge

ge
se

iti
g 

i
 e

i
e

 
B

e
u

rt
e

ilu
n

gs
ra

st
e

r.
 

d
  …

 le
se

 d
ie

 S
uS

 d
ie

 
o

 ih
e

 
er

fa
ss

te
 T

e
te

 o
ft 

or
. 

Unterstufe (n zwischen 763 und 786)

Mittelstufe (n zwischen 707 und 713)

Sekundarschule (n zwischen 622 und 625)

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 
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a    … er e de i h oft ei  Raster it esti te  Kriterie . 

  … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  ir ei  ü dli hes 
Feedback auf ihren ersten Entwurf. 

  … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  ir ei  s hriftli hes 
Feedback auf ihren ersten Entwurf. 

d   … arkiere i h oft s ste atis h alle Fehler i  Te t. 

e   … espre he i h a h ei e  erste  E t urf oft it der ga ze  Klasse 
ausgewählte Textstellen. 

f   … espre he i h a h ei e  erste  E t urf oft it der ga ze  Klasse 
einzelne ganze Texte. 

g   … e ote i h die eiste  S hrei produkte. 

h   … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  ir ei e i di iduelle 
Rückmeldung zu einem ausgewählten, inhaltlichen Aspekt. 

i   … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  ir ei e i di iduelle 
Rückmeldung zu ausgewählten Fehlertypen (Rechtschreibung/Grammatik). 
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

3.11 Formen meiner Scheibbegleitung - nach Stufe

U  S hrei prozesse ei er SuS zu egleite , …

→ Weitere Aus ertu ge  zu u ters hiedli he  For e  der S hrei egleitu g 
finden sich im Anhang A3.11
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Unterstufe (n zwischen 773 und 804)

Mittelstufe (n zwischen 702 und 717)

Sekundarschule (n zwischen 614 und 620)

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 
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a   … o  diese  S hüleri e  u d S hüler  kürzere Te te er arte. 

  … ih e  ei fa here S hrei ziele orge e. 

  … ihre Te te fokussiert auf die i di iduelle  Ler ziele korrigiere. 

d   … o  ih e  ei e  estehe de  Te t u s hrei e  lasse z.B. dur h 
Perspektivenwechsel). 

e   … ih e  ei e  Beispiel-Text bereitstelle. 

f   … ir de  Te t diktiere  lasse u d diese  für die Ki der aufs hrei e. 

g   … ei e  esti te  Worts hatz erar eite oder esti te Strukture  
vorgebe. 

h   … die Da)-Lehrperson bitte, Schreibaufträge mit den entsprechenden 

Kindern vorzubereiten. 

i   … die Da)-Lehrperson bitte, Schreibaufträge mit den entsprechenden 

Kindern nachzubereiten. 
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a) Wenn meine Schüler und Schülerinnen Texte schreiben, biete ich ihnen die dazu

notwendigen sprachlichen Mittel an bzw. erarbeite diese Mittel mit ihnen: Wortschatz,

Formulierungen, Mustersätze usw.

b) Ich leite die Schülerinnen und Schüler an, ihre Texte bewusst entsprechend der

Schreibabsicht zu verfassen (erzählen, beschreiben, unterhalten, berichten, anleiten,

protokollieren, bewerben, usw.).

c) Ich leite die Schülerinnen und Schüler an, vor dem Schreiben eines Textes die

Aufgabenstellung genau zu klären (z.B. Was soll mit diesem Text bezweckt werden?).

d) Ich mache den Schülerinnen und Schülern durch lautes Denken deutlich, wie ich

selber vorgehe, wenn ich einen Text verfasse.

e) Ich verwende oft Muster- oder Beispieltexte, um den Schülerinnen und Schülern den

Aufbau und die Merkmale guter Texte unterschiedlicher Sorte zu erläutern (Erzählung,

Bericht, Anleitung usw.).

f) Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern darüber, welche Schreibstrategie in

welcher Situation hilfreich ist.

g) Ich erarbeite mit den Schülerinnen und Schülern Strategien, die sie beim Schreiben

unterstützen (z. B. Stichworte notieren, Mindmaps / Clusters erstellen, die Lesenden

vor Augen halten, Texte überarbeiten).

h) Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern oft über Tipps und Tricks zum

Schreibprozess.
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a  … A s hrei e  o  Te te  z.B. Heftei träge  

 … Löse  o  Ar eits lätter  Wörter, Sätze ergä ze . 

 … Verfasse  kurzer A t orte  z . Erkläru ge  zu Prüfu gs-)Aufgaben. 

d  … Verar eite  o  Sa hthe e  i  Fa hu terri ht. 

e  … Verfasse  o  Notize . 

f  … )usa e fasse  o  Gelese e . 

g  … S hrei e  ü er The e , die sie persö li h i teressiere  oder etreffe . 

h  … Verfasse  o  Ei träge  i  ei e  Ler jour al, Portfolio o.Ä. 

i  … Verfasse  o  Ges hi hte . 

j  … Verfasse  o  Te te  it u fasse de  Vorga e  zu The a UND 
Vorgehen. 

k  … Verfasse  o  Te te  it Vorga e , die The a ODER Vorgehe  offe  
lassen. 

l) ... Verfassen von Texten ohne genauere Vorgaben (freies Schreiben u.Ä.).
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a) Ich verbinde Schreibanlässe mit Präsentationen, Lektüre, Sprechanlässen

oder Zuhören.

b) Die SuS schreiben regelmässig Texte für Adressaten (d.h. andere Personen,

nicht nur ich als Lehrperson, lesen den Text und reagieren darau.

c) Ich lasse meine SuS in unterschiedlichen Situationen für sich selbst

schreiben: um Gelerntes schreibend zu verarbeiten, um ein Lernjournal zu

führen, um sich Notizen zu machen usw.

d) In meinem Unterricht werden Texte oft zu zweit oder in kleinen Gruppen

erarbeitet.

e) Es fällt mir leicht, Schreibanlässe zu gestalten, die für die SuS attraktiv sind.
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a  … ge e  si h die SuS oft gege seitig ei  Feed a k auf die fertige  Te te. 

 … leite i h die SuS oft zur Beo a htu g a , ie a dere Ki der ihre  Te t 
lesen (die Autoren beobachten also, wie ihr Text wirkt und verstanden 

wird). 

 … eurteile  die SuS ihre Te te oft gege seitig i  ei e  
Beurteilungsraster. 

d  … lese  die SuS die o  ih e  erfasste Te te oft or.  
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a  … er e de i h oft ei  Raster it esti te  Kriterie . 

 … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  ir ei  ü dli hes 
Feedback auf ihren ersten Entwurf. 

 … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  ir ei  s hriftli hes 
Feedback auf ihren ersten Entwurf. 

d  … arkiere i h oft s ste atis h alle Fehler i  Te t. 

e  … espre he i h a h ei e  erste  E t urf oft it der ga ze  Klasse 
ausgewählte Textstellen. 

f  … espre he i h a h ei e  erste  E t urf oft it der ga ze  Klasse 
einzelne ganze Texte. 

g  … e ote i h die eiste  S hrei produkte. 

h  … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  ir ei e i di iduelle 
Rückmeldung zu einem ausgewählten, inhaltlichen Aspekt. 

i  … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  ir ei e i di iduelle 
Rückmeldung zu ausgewählten Fehlertypen (Rechtschreibung/Grammatik).  
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3.18 Formen meiner Scheibbegleitung - nach Schulfach

U  S hrei prozesse ei er S hüleri e  u d S hüler zu egleite , …

1.00

1.50

2.00

2.50

3.00

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

a
 …

 
ie

te
 i

h 
äh

re
d 

de
r S

hr
ei

ph
as

e 
Ei

ze
l

er
at

u
ge

 a
. 

 …
 g

es
ta

lte
 i

h 
Le

r
ar

ra
ge

e
ts

, i
 d

e
e

 d
ie

 K
i

de
r ü

er
 ih

re
 

Sc
h

re
ib

p
ro

ze
ss

 s
p

re
ch

e
n

. 

 …
 s

ha
ue

 i
h 

de
 K

i
de

r
 

ei
 S

hr
ei

e
 zu

. 

Deutsch-Lehrpersonen (n zwischen 1619 und 1650)

andere Lehrpersonen (n zwischen 397 und 410)

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 
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a   … o  diese  S hüleri e  u d S hüler  kürzere Te te er arte. 

 … ih e  ei fa here S hrei ziele orge e. 

 … ihre Te te fokussiert auf die i di iduelle  Ler ziele korrigiere. 

d  … o  ih e  ei e  estehe de  Te t u s hrei e  lasse z.B. dur h 
Perspektivenwechsel). 

e  … ih e  ei e  Beispiel-Text bereitstelle. 

f  … ir de  Te t diktiere  lasse u d diese  für die Ki der aufs hrei e. 

g  … ei e  esti te  Worts hatz erar eite oder esti te Strukture  
vorgebe. 

h  … die Da)-Lehrperson bitte, Schreibaufträge mit den entsprechenden 

Kindern vorzubereiten. 

i  … die Da)-Lehrperson bitte, Schreibaufträge mit den entsprechenden 

Kindern nachzubereiten. 
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

4. Auswahl von Hauptergebnissen 
zur Sprache im Kindergarten

Gemäss Angaben der Kindergarten-Lehrpersonen

4.1 Zusammenarbeit in unserem Kollegium und 

mit dem Frühbereich

4 

3 

84 

119 

123 

38 

22 

126 

169 

183 

75 

38 

141 

157 

123 

172 

139 

115 

95 

38 

205 

260 

117 

67 

28 

72 

113 

38 

20 

12 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

e) Die Kindergartenlehrpersonen unserer Schule

haben ein gemeinsames Verständnis zur

Sprachförderung entwickelt. (n=566; M=4.33)

d) Die Lehrpersonen, die an meiner Klasse

unterrichten, haben ein gemeinsames Verständnis

zur Sprachförderung entwickelt. (n=575; M=4.69)

c) Ich kenne lokale Fachpersonen des Frühbereichs – 

von Spielgruppen, Kitas sowie weiteren 

Bildungsangeboten für Kinder und Familien – 

namentlich und weiss, wo sie arbeiten. (n=621; 

M=3.27) 

b) Um die Sprachförderung zu optimieren, stehe ich

selbst mit lokalen Fachpersonen des Frühbereichs im

fachlichen Austausch. (n=627; M=2.81)

a) Die Kindergartenlehrpersonen unserer Schule

haben zusammen mit den lokalen Fachpersonen des

Frühbereichs (Kitas, Spielgruppen,...) ein

gemeinsames Verständnis zur Sprachförderung

entwickelt. (n=507; M=2.41)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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4.2 Formen der Sprachförderung in Alltagssituationen

U  die Spra he i  alltägli he  Situatio e  zu förder , …

0 

1 

2 

0 

0 

2 

2 

1 

9 

7 

4 

3 

11 

10 

3 

56 

47 

11 

6 

25 

32 

79 

153 

162 

81 

64 

97 

123 

293 

286 

300 

316 

281 

299 

289 

270 

134 

113 

234 

293 

189 

189 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

g  … a hte i h e usst darauf, Gesprä he it  
Kindern sprachfördernd zu gestalten. (n=646; 

M=5.28) 

f  … ersu he i h, it Ki der  i  Gesprä h lä gere 
Gedankenfäden zu spinnen (die sich über mehrere 

zusammenhängende Beiträge hinziehen). (n=639; 

M=4.75) 

e  … a hte i h darauf, dass a dere Ki der das 
Spinnen von Gedankenfäden verstehend 

mitvollziehen können. (n=631; M=4.73) 

d  … u terstütze i h die Ki der gezielt ei  
Produziere  „ ü dli her Te te“ z.B. 

Erlebnisberichte, Erzählungen, Anleitungen, 

Erklärungen, Argumentationen). (n=646; M=5.18) 

 … utze i h spo ta e Gelege heite  zur 
Produktio  sol her „ ü dli her Te te“ z.B. 
Initiativen der Kinder, etwas zu berichten, zu 

erzählen oder zu erklären). (n=647; M=5.32) 

 … iete i h Da)-Kindern sprachliche Mittel (z.B. 

wichtige Wörter oder Wendungen) an, die sie für 

ihre „ ü dli he  Te te“ e ötige . = ; M=  

a  … utze i h spo ta  si h iete de Gelege heite , 
um sprachliche Phänomene zu besprechen (z.B. 

ungewöhnliche Formulierungen, Wörter in anderen 

Sprachen, lustige Missverständnisse). (n=645; 

M=4.94) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

4.3 Formen der Sprachförderung im Unterricht

)ur Spra hförderu g …

0 

4 

0 

3 

34 

26 

1 

0 

0 

111 

215 

10 

0 

16 

1 

19 

57 

39 

4 

11 

2 

88 

154 

14 

4 

104 

15 

82 

126 

60 

21 

73 

16 

43 

66 

56 

44 

121 

49 

130 

94 

118 

69 

163 

147 

43 

67 

173 

223 

268 

214 

214 

131 

176 

206 

244 

313 

119 

36 

225 

371 

115 

368 

187 

97 

129 

333 

134 

159 

167 

45 

154 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

l   … era s hauli he i h oft i htige I halte für Da)-

Kinder mit Hilfe von Gesten, Gegenständen, Bildern 

usw. (n=642; M=5.5) 

k  … iete i h U terstützu g zu  Höre  a , i de  
ich beispielsweise den Kindern erkläre, worauf sie 

beim Zuhören achten sollen. (n=628; M=4.56) 

j  … setze i h i  U terri ht oft Bilder ü her ei . 
(n=647; M=5.44) 

i  … lese i h oft Ges hi hte  or. = ; M= .  

h  … itte i h die Da)-Lehrperson, Bilderbücher und 

Geschichten, die wir mit allen Kindern behandeln, 

mit DaZ-Kindern im Voraus zu thematisieren. (n=539; 

M=3.97) 

g  … itte i h die Da)-Lehrperson, Bilderbücher und 

Geschichten, die wir mit allen Kindern behandeln, 

mit DaZ-Kindern im Nachhinein zu vertiefen. (n=548; 

M=4.4) 

f  … ar eite i h i  U terri ht oft it Verse , 
Sprüchen, Abzählreimen oder Liedern. (n=634; 

M=5.32) 

e  … s haffe i h oft Mögli hkeite , so dass Ki der 
erste Lese- und Schreiberfahrungen sammeln 

können. (n=625; M=4.67) 

d  … a hte i h darauf, dass die Ki der i  U terri ht 
viel Sprechzeit erhalten. (n=637; M=4.96) 

 … setze i h zur Besti u g des Spra hsta ds ei 
DaZ-Ki der  das I stru e t „spra hge a dt“ ei . 

(n=571; M=3.83) 

 … ar eite i h regel ässig it de  Lehr ittel 
„Hoppla“. = ; M= .  

a  … eziehe i h die Elter  it ei , i de  i h 
thematisiere, wie sie die Sprachentwicklung ihres 

Kindes zu Hause und in der Freizeit unterstützen 

können. (n=632; M=4.66) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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5. Auswahl von Hauptergebnissen zum
Elterneinbezug im Kindergarten

Gemäss Angaben von Kindergartenlehrpersonen und Eltern

5.1 Anzahl Elterngespräche pro Jahr

Angaben von Kindergartenlehrpersonen

Angaben von Eltern der Kindergartenkinder

In die Auswertung dieser Frage wurden nur Eltern einbezogen, 

deren Kind das zweite Kindergartenjahr besucht.

13 230 343 39 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Wie viele Elterngespräche führen Sie pro Jahr mit

den Eltern eines Kindes im Normalfall durch?

0 Gespräche 1 Gespräch 2 Gespräche mehr als 2 Gespräche

13 295 311 164 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Wie häufig gingen Sie in den letzten 12 Monaten an

ein Gespräch mit der Kindergärtnerin Ihres Kindes?

0 Gespräche 1 Gespräch 2 Gespräche mehr als 2 Gespräche
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5.2 Formate der Kontaktangebote für Eltern

Angaben von Kindergartenlehrpersonen

Wie oft pro Jahr macht Ihr Kindergarten folgende Angebote? 

Angaben von Eltern der Kindergartenkinder

Diese Fragen wurden nur Eltern gestellt, deren Kindergartenkind

das zweite Kindergartenjahr besucht.

Wie oft pro Jahr macht Ihr Kindergarten folgende Angebote? 

9 

4 

0 

1 

191 

271 

253 

24 

172 

191 

235 

408 

68 

52 

60 

38 

24 

54 

172 

191 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

d) andere Anlässe mit oder für Eltern

(Aufführungen, Spielnachmittage, Umzüge usw.)

(n=499)

c) Feste mit Eltern (n=545)

b) Elternabende/Elternmorgen (n=576)

a) Elternbesuchs(halt)tage (n=583)

0x 1x 2x 3x mehr als 3x

111 

59 

30 

32 

238 

331 

302 

166 

181 

186 

278 

380 

57 

55 

53 

65 

72 

52 

61 

96 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

d) andere Anlässe mit Eltern (Aufführungen,

Spielnachmittage, Umzüge usw.) (n=659)

c) Feste mit Eltern (n=683)

b) Elternabende/Elternmorgen (n=724)

a) Elternbesuchs(halb)tage (n=739)

0x 1x 2x 3x mehr als 3x
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5.3 Themen von Elternbildungsveranstaltungen

Angaben von Kindergartenlehrpersonen

Wie oft pro Jahr finden an Ihrer Schule Elternbildungsveranstaltungen

zu folgenden Themen statt? 

Angaben von Eltern der Kindergartenkinder

Diese Fragen wurden nur Elterng gestellt, deren Kindergartenkind

das zweite Kindergartenjahr besucht.

Wie oft pro Jahr finden an Ihrer Schule Elternbildungsveranstaltungen

zu folgenden Themen statt? 

5.4 Formate von Elternbildungsveranstaltungen

Die Elternbildungsangebote haben folgende Form (Angaben von KG-Lehrpersonen):

46 

67 

101 

203 

150 

117 

54 

24 

18 

15 

11 

8 

16 

14 

18 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

c) Erziehungsfragen (n=334)

b) Lernfragen (n=266)

a) Sprachförderung (n=262)

0x 1x 2x 3x mehr als 3x

26 

110 

197 

49 

54 

15 

22 

7 

15 

13 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

b) einmalige Veranstaltung mit Referat und

Diskussion (n=314)

a) Kurs (mit zwei und mehr Teilen) (n=194)

0x 1x 2x 3x mehr als 3x

340 

348 

379 

145 

118 

94 

49 

50 

39 

21 

13 

14 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

c) Erziehungsfragen (n=571)

b) Lernfragen (n=546)

a) Sprachförderung (n=545)

0x 1x 2x 3x mehr als 3x
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5.5 Förderu g der Ki der zu Hause – 
worauf die Lehrpersonen die Eltern hinweisen

Angaben von Kindergartenlehrpersonen

Ich nutze Veranstaltungen und Elterngespräche, um diesen bei Bedarf Hinweise 

zu geben, wie sie die Entwicklung ihres Kindes unterstützen können. 

Dabei erwähne ich häufig folgende Möglichkeiten: 

0 

14 

0 

0 

0 

1 

1 

1 

1 

2 

17 

182 

5 

58 

3 

7 

8 

7 

9 

24 

19 

11 

60 

181 

11 

110 

6 

23 

17 

32 

27 

88 

42 

28 

191 

161 

46 

111 

53 

59 

37 

76 

80 

138 

93 

114 

163 

42 

268 

206 

272 

280 

247 

290 

270 

231 

261 

268 

127 

28 

285 

107 

297 

261 

318 

223 

224 

140 

209 

203 

55 

15 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

l) ... Bilderbücher (n=615; M=5.33)

k) ... Medien wie Kinderfilme oder Hörgeschichten

(bei fremdsprachig (n=606; M=4.25)

j) ... Spiele (n=631; M=5.35)

i) ... malen, basteln, gestalten (n=630; M=5.21)

h) ... alltägliche Aktivitäten  (z.B. im Haushalt, beim

Einkaufen). (n=627; M=5.36)

g) ... sportliche Aktivitäten (z.B. schwimmen,

wandern, velofahren) (n=629; M=5.09)

f) ... andere Aktivitäten im Freien (n=611; M=5.1)

e) ... Verse, Sprüche, Abzählreime oder Lieder

(n=622; M=4.6)

d) ... Gespräche in der Familie (n=625; M=4.95)

c) ... Besuch von Bibliotheken (n=626; M=4.99)

b) ... Besuch kultureller Veranstaltungen (Theater,

Museum, Konzert, Kino). (n=613; M=3.8)

a) ... Computerspielen (Spielkonsolen, Spielen auf

Smartphones/Tablets wie iPads usw.)

 (n=609; M=2.34)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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5.6 Förderu g der Ki der zu Hause – as die Elter  tu

Angaben von Eltern der Kindergartenkinder

Auf welche Art fördern Sie Ihr Kind zu Hause in der Sprache und in seinem Lernen?

Mit …
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l) Bilderbüchern (n=1693; M=5.34)

k) Medien wie Kinderfilmen oder Hörgeschichten

(n=1688; M=4.88)

j) Spielen (n=1681; M=5.35)

i) Malen, Basteln, Gestalten (n=1686; M=5.16)

h) alltäglichen Aktivitäten (z.B. im Haushalt, beim

Einkaufen). (n=1685; M=5.14)

g) sportlichen Aktivitäten (z.B. schwimmen,

wandern, velofahren) (n=1696; M=5.14)

f) anderen Aktivitäten im Freien (n=1661; M=5.23)

e) Versen, Sprüchen, Abzählreimen oder Liedern

(n=1653; M=4.57)

d) Gesprächen in der Familie (n=1689; M=5.28)

c) Besuch von Bibliotheken (n=1637; M=4.2)

b) Besuch kultureller Veranstaltungen (Theater,

Museum, Konzert, Kino) (n=1640; M=4.2)

a) Computerspielen (Spielkonsolen, Spielen auf

Smartphones/Tablets wie iPads usw.) (n=1657;

M=3.45)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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5.7 Förderu g der Ki der zu Hause – Verglei h o  
Lehrerempfehlung und Elternhandeln

Empfehlung der Kindergartenlehrperson und Nutzung durch die Eltern

im Vergleich (Mittelwerte)
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Lehrpersonen Kindergarten (n zwischen 531 und 551)

Eltern (n zwischen 1637 und 1696)

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 
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5.8 Was Elter  die Lehrperso e  frage  – 
Vergleich von Elternsicht und Lehrersicht

Vergleich der Antworten von Kindergartenlehrpersonen und Eltern

Die Elter  e de  si h oft a  die Ki dergarte lehrperso  it der Frage, …

→ Weitere Aus ertu ge  zu Frage  o  Elter  fi de  si h i  A ha g u ter A .

1.00

1.50

2.00

2.50

3.00

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

a
  …

 
ie

 si
h 

ih
r K

i
d 

e
t

ik
el

t. 

 …
 

ie
 d

er
 K

i
de

rg
ar

te
 o

rg
a

isi
er

t i
st

 z
.B

. T
er

i
e

. 

 …
 

ie
 fü

r i
hr

 K
i

d 
de

r Ü
er

tr
itt

 i
 d

ie
 S

hu
le

 g
es

ta
lte

t 
ird

. 

d
 …

 
ie

 d
as

 S
hu

ls
st

e
 fu

kt
io

ie
rt

. 

e
 …

 
ie

 si
e 

ih
r K

i
d 

da
he

i
 e

rz
ie

he
 k

ö
e

. 

f 
…

 
ie

 si
e 

ih
r K

i
d 

sp
ra

hl
ih

 fö
rd

er
 k

ö
e

. 

Lehrpersonen Kindergarten (n zwischen 531 und 559)

Eltern (n zwischen 1635 und 1760)

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 

5) Elterneinbezug im Kindergarten (Auswahl): Seite 41 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

5.9 I for atio  u d Ko u ikatio  – Verglei h der 
Elternsicht und der Lehrersicht

Vergleich der Antworten von Kindergartenlehrpersonen und Eltern

→ Weitere Aus ertu ge  zur Verstä digu g a  Elter gesprä he  fi de  si h i  A ha g u ter A . a
→ Weitere Aus ertu ge  zu I for atio e  der Elter  fi de  si h i  A ha g u ter A .
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Lehrpersonen Kindergarten (n zwischen 362 und 547)

Eltern (n zwischen 270 und 1635)

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 
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5.10 Kontakte zum Kindergarten aus Sicht der Eltern

Angaben von Eltern der Kindergartenkinder
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h) Stellt die Kindergarten-Lehrperson den Kontakt zu

den Eltern her? (n=1757; M=4.87)

g) Wird die Zusammenarbeit mit den Eltern von der

Kindergarten-Lehrperson gefördert und unterstützt?

(n=1710; M=4.82)

f) Beteiligt die Kindergarten-Lehrperson die Eltern an

wichtigen Entscheiden, die das eigene Kind

betreffen? (n=1570; M=4.93)

e) Wird die Meinung der Eltern von der

Kindergarten-Lehrperson ernst genommen? (n=1614;

M=5.07)

d) Dürfen Sie als Eltern den Kindergarten besuchen,

wenn Sie das wollen? (n=1596; M=5.05)

c) Haben Sie manchmal das Gefühl, die Eltern seien

der Kindergartengarten-Lehrperson eher lästig?

(n=1647; M=2.13)

b) Wird spürbar, dass den Eltern eine

Mitverantwortung für den Kindergarten übertragen

wird? (n=1602; M=4.19)

a) Haben Sie den Eindruck, dass Eltern im

Kindergarten willkommen sind? (n=1722; M=5.11)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

5) Elterneinbezug im Kindergarten (Auswahl): Seite 43 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A Anhang

A2 Angaben zur Schule und zu den befragten Personen

A2.2 Angaben zu den befragten Lehrpersonen
a) Geschlecht

weiblich 2472

männlich 644

b) Seit wie vielen Jahren unterrichten Sie?

(egal, in welchem Pensum; ohne Urlaubsjahre bzw. Unterbrüche)?

weniger als 5 Jahre 742

5-10 Jahre 606

11- 20 Jahre 800

21 bis 30 Jahre 616

31 Jahre und mehr 382

c) Wie lange arbeiten Sie bereits an der momentanen Schule? 

(egal, in welchem Pensum; egal in welcher Funktion ohne; 

Urlaubsjahre bzw. Unterbrüche)

0-2 Jahre 839

3-5 Jahre 861

6-10 Jahre 525

11-20 Jahre 548

21-30 Jahre 246

31 Jahre und mehr 97

d) Wie gross ist Ihr Unterrichtspensum im laufenden Schuljahr? 

unter 20% 132

20-39% 215

40-59% 572

60-79% 688

80% und mehr 1499

e) Bei Lehrpersonen, die an Sekundarschulen unterrichten:

In welchem Sek-Typ unterrichten Sie momentan?  Sek A 361

(mehrere Antworten möglich) Sek B 442

Sek C 181

gemischte Abteilungen (z.B. A/B gemischt) 205

f) In welchen Klassen unterrichten Sie? 

(mehrere Antworten möglich)

 Kindergarten 688

1. Primarklasse 594

2. Primarklasse 656

3. Primarklasse 636

4. Primarklasse 556

5. Primarklasse 549

6. Primarklasse 526

1. Sek 443

2. Sek 435

3. Sek 461

(in keiner Klasse, ich bin z.B. SchulleiterIn ohne Unterricht) 106

A) Anhang "Angaben zu den 

befragten Personen": Seite 44 von 63
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g) Welche Hauptfunktion haben Sie im Unterricht? 

(Funktion mit dem grössten Unterrichtspensum)

Klassenlehrperson 1790

Fachlehrperson (z.B. für Sport, Musik) 415

DaZ-Lehrperson 315

IF-Lehrperson/Fachperson für Heilpädagogik 239

ISR-Lehrperson (integrierte Sonderschulung in der Verantwortung der Regelschule) 52

Logopädin/Logopäde 65

HSK-Lehrperson 11

andere 158

(keine Funktion im Unterricht) 66

h) Welche Fächer unterrichten Sie?

(Mehrfachantworten möglich)

Deutsch 1778

Englisch 883

Französisch 553

Italienisch 9

Mathematik 1618

Realien 1323

Lebenskunde 686

Sport 1071

Handarbeit 254

Handw. Gestalten 392

Haushaltkunde 65

Zeichnen 1148

Musik 936

Religion und Kultur 760

Projektunterricht 311

(kein Fach) 130

andere Fächer 273

A2.3 Angaben zu den befragten Eltern

An Schulen mit Kindergärten wurden auch die Eltern der Kindergartenkinder befragt. 

Die Gruppe der Eltern, welche den Fragebogen beantwortet hat, setzt sich 

wie folgt zusammen:

a) Welches Kindergartenjahr besucht Ihr Kind?

1. Jahr 1083

2. Jahr 821

3. Jahr 39

b) Sind Sie Mitglied im Elternrat der Schule

Ihres Kindes (oder im Vorstand des Elternforums)?

nein 1578

ja 317

A) Anhang "Angaben zu den 
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c) Besucht Ihr Kind den DaZ-Unterricht

(Förderung in Deutsch als Zweitsprache)?

nein 1221

ja 640

d) Welche Sprache wird bei Ihnen 

zu Hause am häufigsten gesprochen?

Schweizerdeutsch 852

Hochdeutsch 98

Englisch 57

Französisch 36

Italienisch 89

Portugiesisch 114

Albanisch 147

Serbisch 70

Kroatisch 25

Bosnisch 15

Spanisch 60

Türkisch 66

Arabisch 35

Andere Sprache 221

e) Welches Geschlecht hat das Kind, 

für das Sie den Fragebogen ausfüllen?

weiblich 903

männlich 1004

f) Hat dieses Kind noch ältere Geschwister?

ja 877

nein 1010

g) Wie alt ist dieses Kind?

4 Jahre 264

5 Jahre 959

6 Jahre 627

7 Jahre 53

8 Jahre 3

h) Seit wann leben Sie selbst in der Schweiz?

Mutter Vater

seit der Geburt 819 751

seit mehr als 20 Jahren 217 291

seit 16-20 Jahren 109 128

seit 11-15 Jahren 250 196

seit 5-10 Jahren 313 197

seit 1-4 Jahren 115 85

seit weniger als einem Jahr 27 16

A) Anhang "Angaben zu den 
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A3 AnSchreiben

Gemäss Angaben der Lehrpersonen

A3.4 Sicherheit bezüglich Schreibförderung

Der Schwerpunkt Schreibförderung sieht die drei Dimensionen vor: 

a) "Schreiben als soziale Praxis": Texte gemeinsam mit anderen verfassen, 

Schreibkonferenzen, Schreiben für ein Publikum bzw. für bestimme Adressatinnen

oder Adressaten

b) "Vermittlung von Schreibstrategien": die Kinder lernen, wie sie einen ganzen 

Schreibprozess in machbare Schritte portionieren können, unterschiedliche Strategien

je nach Textsorte

c) "basale Schreibfertigkeiten": Handschrift, Tastaturschreiben, Rechtschreibung, Wortschatz

Wie sicher fühlen Sie sich bei der Umsetzung dieser drei Dimensionen in Ihrem Unterricht?

fühle mich sicher

47 
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127 

357 

494 

871 

1142 

1012 

1149 

587 

550 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

c) basale Schreibfertigkeiten (n=2194)

b) Vermittlung von Schreibstrategien (n=2173)

a) Schreiben als soziale Praxis (n=2171)

nein eher nein eher ja ja
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A3.6 Praktizierte Formen für die Schreibförderung
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h) Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern

oft über Tipps und Tricks zum Schreibprozess.

(n=2167; M=4.23)

g) Ich erarbeite mit den Schülerinnen und Schülern

Strategien, die sie beim Schreiben unterstützen (z.

B. Stichworte notieren, Mindmaps / Clusters

erstellen, die Lesenden vor Augen halten, Texte

überarbeiten). (n=2170; M=4.47)

f) Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern

darüber, welche Schreibstrategie in welcher

Situation hilfreich ist. (n=2134; M=3.88)

e) Ich verwende oft Muster- oder Beispieltexte, um

den Schülerinnen und Schülern den Aufbau und

die Merkmale guter Texte unterschiedlicher Sorte

zu erläutern (Erzählung, Bericht, Anleitung usw.).

(n=2145; M=3.9)

d) Ich mache den Schülerinnen und Schülern durch

lautes Denken deutlich, wie ich selber vorgehe,

wenn ich einen Text verfasse. (n=2149; M=3.75)

c) Ich leite die Schülerinnen und Schüler an, vor

dem Schreiben eines Textes die Aufgabenstellung

genau zu klären (z.B. Was soll mit diesem Text

bezweckt werden?). (n=2136; M=4.39)

b) Ich leite die Schülerinnen und Schüler an, ihre

Texte bewusst entsprechend der Schreibabsicht zu

verfassen (erzählen, beschreiben, unterhalten,

berichten, anleiten, protokollieren, bewerben,

usw.). (n=2091; M=3.97)

a) Wenn meine Schüler und Schülerinnen Texte

schreiben, biete ich ihnen die dazu notwendigen

sprachlichen Mittel an bzw. erarbeite diese Mittel

mit ihnen: Wortschatz, Formulierungen,

Mustersätze usw. (n=2169; M=4.45)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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A3.7 Häufigkeit unterschiedlicher Schreibanlässe

Bei welchen Gelegenheiten kommen Ihre Schülerinnen und Schüler häufig

zu  S hrei e ? Bei  … 
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l  … A s hrei e  o  Te te  z.B. Heftei träge . 
(n=2180; M=4) 

k  … Löse  o  Ar eits lätter  Wörter, Sätze 
ergänzen). (n=2200; M=4.81) 

j  … Verfasse  kurzer A t orte  z . Erkläru ge  
zu (Prüfungs-)Aufgaben. (n=2152; M=4.56) 

i  … Verar eite  o  Sa hthe e  i  
Fachunterricht. (n=2100; M=4.41) 

h  … Verfasse  o  Notize . = ; M= .  

g  … )usa e fasse  o  Gelese e . = ; 
M=3.82) 

f  … S hrei e  ü er The e , die sie persö li h 
interessieren oder betreffen. (n=2130; M=4.42) 

e  … Verfasse  o  Ei träge  i  ei e  Ler jour al, 
Portfolio o.Ä. (n=2138; M=3.61) 

d  … Verfasse  o  Ges hi hte . = ; M= .  

 … Verfasse  o  Te te  it u fasse de  
Vorgaben zu Thema und Vorgehen (zur Textsorte, 

zu Hilfsmitteln, vorgegebene Textbausteine etc.) 

(n=2095; M=3.77) 

 … Verfasse  o  Te te  it Vorga e , die 
entweder das Thema oder das Vorgehen (inkl. 

Formulierungshilfen) offen lassen. (n=2079; 

M=3.62) 

a) ... Verfassen von Texten ohne genauere

Vorgaben (freies Schreiben u.Ä.). (n=2127;

M=3.47)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A3.8 Unterschiedliche Gestaltungen von Schreibanlässen

68 

150 

129 

119 

87 

140 

73 

312 

297 

265 

145 

233 

186 

642 

583 

679 

385 

408 

656 

553 

604 

661 

764 

629 

822 

366 

404 

357 

556 

517 

352 

117 

113 

87 

160 

170 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

f) Ich verbinde Schreibanlässe mit Präsentationen,

Lektüre, Sprechanlässen oder Zuhören. (n=2157;

M=4.46)

e) Die SuS schreiben regelmässig Texte für

Adressaten (d.h. andere Personen, nicht nur ich

als Lehrperson, lesen den Text und reagieren

darauf). (n=2140; M=3.48)

d) Ich lasse meine SuS in unterschiedlichen

Situationen für sich selbst schreiben: um

Gelerntes schreibend zu verarbeiten, um ein

Lernjournal zu führen, um sich Notizen zu machen

usw. (n=2130; M=3.56)

c) In meinem Unterricht werden Texte oft zu zweit

oder in kleinen Gruppen erarbeitet. (n=2168;

M=3.52)

b) Es fällt mir leicht, Schreibanlässe zu gestalten,

die für die SuS attraktiv sind. (n=2097; M=3.97)

a) Ich leite meine SuS an, wie sie ihren Peers ein

Feedback zu Texten geben können. (n=2097;

M=3.79)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A3.9a Unterschiedliche Formen des Peer-Feedbacks (a)

Beim Peer-Feedback handelt es sich um eine gegenseitige Rückmeldung, welche

sich die Schülerinnen und Schüler geben.

Na h de  erste  Te t-E t ürfe  ar eite i h oft it Peer-Feed a k, i de  i h …

A3.9b Unterschiedliche Formen des Peer-Feedbacks (b)

I  ei e  U terri ht … 

285 

334 

299 

535 

589 

579 

625 

517 

461 

375 

320 

436 

189 

179 

245 

39 

66 

44 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

 … ehrere SuS s hriftli h ei  gege seitiges 
Feed a k ge e  lasse z.B. it der „Te tlupe“, it 

„S hrei e  a  Ra d“ us . . = ; M= .  

 … S hrei ko fere ze  dur hführe  lasse. 
(n=2005; M=2.81) 

a  … ei  ei zel es Ki d s hriftli h ei e  E t urf 
kommentieren und Tipps zur Überarbeitung 

geben lasse. (n=2064; M=2.94) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

334 

299 

47 

3 

589 

579 

63 

22 

517 

461 

121 

54 

320 

436 

157 

153 

179 

245 

166 

235 

66 

44 

71 

145 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

d  … ge e  si h die SuS oft gege seitig ei  
Feedback auf die fertigen Texte. (n=2005; M=2.81) 

 … leite i h die SuS oft zur Beo a htu g a , ie 
andere Kinder ihren Text lesen (die Autoren 

beobachten also, wie ihr Text wirkt und verstanden 

wird). (n=2064; M=2.94) 

 … eurteile  die SuS ihre Te te oft gege seitig i  
einem Beurteilungsraster. (n=625; M=3.87) 

a  … lese  die SuS die o  ih e  erfasste  Te te 
oft vor. (n=612; M=4.68) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A3.10 Unterschiedliche Beurteilungsformen

U  S hrei produkte ei er SuS zu eurteile , …

113 

82 

141 

346 

246 

391 

313 

92 

93 

181 

130 

274 

513 

458 

637 

475 

121 

132 

220 

267 

486 

527 

546 

602 

628 

217 

187 

526 

625 

572 

393 

518 

274 

412 

730 

680 

671 

795 

497 

264 

262 

141 

217 

695 

748 

384 

225 

131 

87 

42 

31 

45 

242 

284 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

i   … er e de i h oft ei  Raster it esti te  
Kriterien. (n=2095; M=4.25) 

h  … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  
mir ein mündliches Feedback auf ihren ersten 

Entwurf. (n=2124; M=4.22) 

g  … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  
mir ein schriftliches Feedback auf ihren ersten 

Entwurf. (n=2101; M=3.67) 

f  … arkiere i h oft s ste atis h alle Fehler i  
Text. (n=2130; M=2.99) 

e  … espre he i h a h ei e  erste  E t urf oft 
mit der ganzen Klasse ausgewählte Textstellen. 

(n=2072; M=3.11) 

d  … espre he i h a h ei e  erste  E t urf oft 
mit der ganzen Klasse einzelne ganze Texte. 

(n=2076; M=2.63) 

 … e ote i h die eiste  S hrei produkte. 
(n=2090; M=2.94) 

 … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  
mir eine individuelle Rückmeldung zu einem 

ausgewählten, inhaltlichen Aspekt. (n=2097; 

M=4.21) 

a  … erhalte  die S hüleri e  u d S hüler oft o  
mir eine individuelle Rückmeldung zu 

ausgewählten Fehlertypen (Rechtschreibung / 

Grammatik). (n=2124; M=4.28) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A3.11 Formen meiner Schreib-Begleitung

U  S hrei prozesse ei er S hüleri e  u d S hüler zu egleite , …

A3.12 Formen, mit denen ich das Schreib-Setting anpasse 

I h passe S hrei -Setti gs für SuS it geri ge  S hrei ko pete ze  a , i de  i h …

82 

172 

79 

100 

427 

157 

183 

645 

289 

576 

469 

657 

800 

306 

728 

400 

70 

220 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

  … iete i h ähre d der S hrei phase 
Einzelberatungen an. (n=2141; M=4.45) 

 … gestalte i h Ler arra ge e ts, i  de e  die 
Kinder über ihren Schreibprozess sprechen. 

(n=2089; M=3.25) 

a  … s haue i h de  Ki der  ei  S hrei e  zu. 
(n=2130; M=4.15) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu
trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

60 

65 

74 

310 

183 

421 

80 

319 

308 

87 

134 

114 

508 

316 

563 

144 

354 

333 

106 

224 

199 

420 

357 

448 

242 

297 

311 

509 

551 

503 

251 

390 

316 

631 

339 

384 

969 

846 

809 

142 

332 

241 

729 

382 

356 

375 

279 

346 

15 

80 

82 

272 

105 

104 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

i  … o  diese  S hüleri e  u d S hüler  
kürzere Texte erwarte. (n=2106; M=4.6) 

h  … ih e  ei fa here S hrei ziele orge e. 
(n=2099; M=4.34) 

g  … ihre Te te fokussiert auf die i di iduelle  
Lernziele korrigiere. (n=2045; M=4.42) 

f  … o  ih e  ei e  estehe de  Te t 
umschreiben lasse (z.B. durch 

Perspektivenwechsel). (n=1646; M=2.67) 

e  … ih e  ei e  Beispiel-Text bereitstelle. 

(n=1658; M=3.37) 

d  … ir de  Te t diktiere  lasse u d diese  für 
die Kinder aufschreibe. (n=2071; M=2.83) 

 … ei e  esti te  Worts hatz erar eite 
oder bestimmte Strukturen vorgebe. (n=2098; 

M=4.24) 

 … die Da)-Lehrperson bitte, Schreibaufträge 

mit den entsprechenden Kindern vorzubereiten. 

(n=1796; M=3.24) 

a  … die Da)-Lehrperson bitte, Schreibaufträge 

mit den entsprechenden Kindern 

nachzubereiten. (n=1796; M=3.26) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A3.20 Weiterbildung

Nach meiner Ausbildung habe ich mich in Bezug auf den Schreibunterricht 

eiterge ildet dur h …

… ei e  CAS zur Spra hförderu g z.B. zu Literalität oder zu Da) . 335

… a dere Weiter ildu ge  die ehrere A lässe oder i deste s  Hal tage u fasste . 1112

… ei zel e Workshops. 904

… Fa hliteratur. 1112

… Coa hi g dur h Fa hperso e . 313

… I ter isio  / )usa e ar eit / kollegiale Beratu g. 1032

… A deres. 522

A) Anhang "Schreiben": Seite 54 von 63



QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A4 Sprache im Kindergarten

Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

A4.4 Weiterbildung der Lehrpersonen zur 
Sprachförderung im Kindergarten

Nach meiner Ausbildung habe ich mich in Bezug auf die Sprachförderung 

eiterge ildet dur h …

… Weiter ildu ge  die ehrere A lässe oder i deste s  Hal tage u fasste . 411

… ei zel e Workshops. 289

… Fa hliteratur. 357

… Coa hi g dur h Fa hperso e . 101

… I ter isio  / )usa e ar eit / kollegiale Beratu g. 283

… A deres. 101

A4.5 Kompetenzen der Lehrpersonen in der 

Sprachförderung

Es fällt ir lei ht, …

0 

4 

0 

3 

8 

2 

15 

55 

28 

128 

149 

169 

306 

267 

294 

191 

120 

141 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

 … ei e ielfältige Spra hförderu g zu gestalte  
(z.B. die Sprache durch Rituale in 

Alltagsgesprächen oder durch Spiel- und 

Lernumgebungen fördern). (n=643; M=5.04) 

 … Ki der deuts her Erstspra he, die ei e  
unterschiedlichen Sprachstand haben, in Deutsch 

zu fördern. (n=603; M=4.7) 

a  … Ki der it Deuts h als ) eitspra he so eit 
zu fördern, dass sie am Unterricht sprachlich 

teilhaben können. (n=634; M=4.86) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A5  Elterneinbezug im Kindergarten

A5.8 Was Eltern die Lehrpersonen fragen 

Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

Die Elter  e de  si h oft a  i h it der Frage, …

Gemäss Angaben der Eltern von Kindergartenkindern

Wenden Sie sich oft an die Kindergärtnerin bzw. den Kindergärtner mit der Frage, ...

1 

24 

19 

42 

20 

9 

11 

85 

56 

115 

70 

46 

52 

170 

138 

232 

192 

180 

125 

115 

160 

110 

174 

187 

303 

142 

173 

79 

113 

145 

143 

55 

50 

23 

37 

64 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

f   … ie si h ihr Ki d e t i kelt. = ; 
M=4.81) 

e  … ie der Ki dergarte  orga isiert ist z.B. 
Termine). (n=591; M=3.73) 

d  … ie für ihr Ki d der Ü ertritt i  die S hule 
gestaltet wird. (n=596; M=3.94) 

 … ie das S huls ste  fu ktio iert. = ; 
M=3.23) 

 … ie sie ihr Ki d dahei  erziehe  kö e . 
(n=606; M=3.66) 

a  … ie sie ihr Ki d spra hli h förder  kö e . 
(n=631; M=3.96) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

102 

167 

280 

342 

554 

498 

192 

304 

298 

327 

353 

300 

306 

342 

308 

291 

256 

225 

393 

303 

239 

249 

166 

214 

526 

385 

339 

323 

231 

295 

241 

211 

171 

150 

143 

185 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

f) wie sich Ihr Kind entwickelt? (n=1760; M=4.01)

e) wie der Kindergarten organisiert ist (z.B.

Termine)? (n=1712; M=3.62)

d) wie der Übertritt in die Schule für Ihr Kind

gestaltet wir (n=1635; M=3.35)

c) wie das Schulsystem funktioniert? (n=1682;

M=3.2)

b) wie Sie Ihr Kind daheim erziehen können?

(n=1703; M=2.76)

a) wie Sie Ihr Kind sprachlich fördern können?

(n=1717; M=3.04)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A5.9a Verständigung in Elterngesprächen

Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

Gemäss Angaben der Eltern von Kindergartenkindern

0 

0 

5 

0 

9 

3 

41 

29 

212 

265 

347 

330 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

b) Wenn bei wichtigen Gesprächen mit

fremdsprachigen Eltern die Verständigung nicht

gewährleistet ist, ziehe ich eine Dolmetscherin

oder einen Dolmetscher bei. (n=614; M=5.44)

a) Bei Elterngesprächen haben die Eltern

genügend Möglichkeiten Fragen, Anregungen

oder Kritik einzubringen. (n=627; M=5.47)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

3 

47 

4 

10 

9 

3 

51 

5 

19 

11 

9 

13 

8 

34 

16 

34 

9 

64 

76 

69 

155 

81 

268 

323 

261 

573 

69 

414 

301 

406 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

e) Konnten Sie sich bei wichtigen Gesprächen mit der

Lehrperson des Kindergartens sprachlich gut

verständigen? (n=777; M=5.64)

d) Organisiert die Kindergärtnerin für wichtige

Gespräche mit fremdsprachigen Eltern einen

Dolmetscher oder eine Dolmetscherin? (n=270;

M=3.86)

c) Finden die Elterngespräche in einer angenehmen

Atmosphäre statt? (n=763; M=5.4)

b) Bringen Sie bei Elterngesprächen auch Fragen,

Anregungen oder Kritik ein? (n=763; M=5.08)

a) Sind Sie mit den Elterngesprächen zufrieden?

(n=772; M=5.31)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A5.9b Information der Eltern

Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

Gemäss Angaben der Eltern von Kindergartenkindern

0 
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11 

30 

17 

30 

58 

70 

94 

156 

203 

290 

229 

161 

175 

113 

30 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

c) Bezogen auf den Kindergarten und die Schule

haben die Eltern Rechte und Pflichten. Die Eltern

werden von unserer Schule klar darüber

informiert. (n=600; M=4.98)

b) Wenn unsere Schule die Eltern informiert, zieht

sie Dolmetscherinnen und Dolmetscher bei.

(n=591; M=4.54)

a) Die Eltern fühlen sich nach meiner Einschätzung

gut über das Zürcher Schulsystem informiert.

(n=483; M=4.23)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

57 

54 

83 

129 

72 

84 

28 

112 

91 

141 

113 

50 

235 

62 

235 

297 

102 

361 

101 

409 

335 

135 

539 

258 

511 

143 

65 

304 

174 

267 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

e) Werden Sie die meisten Informationen zum

Zürcher Schulsystem voraussichtlich nach dem

Kindergarten (in der Schule) erhalten? (n=1029;

M=4.16)

d) Fühlen Sie sich durch diese Vorträge,

Diskussionen oder Kurse in Ihren

Erziehungsaufgaben unterstützt? (n=434; M=3.99)

c) Bezogen auf den Kindergarten und die Schule

haben Sie Rechte und Pflichten. Wurden Sie

darüber klar informiert? (n=1634; M=4.27)

b) Werden zur  Information der Eltern im

Kindergarten  wenn nötig  Dolmetscherinnen und

Dolmetscher beigezogen? (n=815; M=3.97)

a) Fühlen Sie sich gut über das Zürcher Schulsystem

informiert? (n=1635; M=4.19)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A5.11 Informationskanäle für die Eltern

Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

Die Informationen über den Kindergarten und die Primarschule erhalten 

die Elter  u serer Ki dergarte ki der dur h …

Gemäss Angaben der Eltern von Kindergartenkindern

Haben Sie ausreichende Informationen über die Schulen des 

Kantons Zürich erhalten von ....
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33 
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27 

72 
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57 
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80 

57 

271 

345 
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

e  … die S hulleitu g. = ; M= .  

d  … Ki dergarte lehrperso e . = ; 
M=5.19) 

 … Lehrperso e  der Pri arstufe. = ; 
M=4.66) 

 … ei  Elter gre iu  z.B. Elter rat, 
Elternforum). (n=382; M=3.55) 

a  … Fa hleute des Früh erei hs z.B. 
Spielgruppenleiterin). (n=212; M=3.32) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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321 

295 

313 

162 

151 
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200 

269 

269 
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157 

159 

152 

202 

212 

315 

275 

312 

117 

184 

175 

475 

497 

661 

297 

330 

391 

175 

224 

295 

133 

110 

171 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

f) Verwandten, Bekannten oder Nachbarn? (n=1476;

M=3.84)

e) der Schulleitung? (n=1471; M=3.99)

d) Lehrpersonen des Kindergartens? (n=1637;

M=4.35)

c) Primarlehrpersonen? (n=1220; M=3.22)

b) dem Elternrat (oder einem anderen

Elterngremium)? (n=1390; M=3.23)

a) Fachleuten des Frühbereichs (Spielgruppe, Kita)?

(n=1531; M=3.38)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A5.12 Informationskanäle für Eltern (Vergleich 

Sichtweise Eltern und Lehrpersonen)
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Lehrpersonen Kindergarten (n zwischen 183 und 531)

Eltern (n zwischen 1220 und 1637)

trifft voll und  ganz zu 

trifft zu 

trifft  eher zu 

trifft  eher nicht  zu 

trifft  nicht  zu 

trifft  überhaupt nicht  zu 
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A5.13 Art der Information für die Eltern

Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

Die meisten Informationen über unsere Schule erhalten die Eltern ... 

Gemäss Angaben der Eltern von Kindergartenkindern

Wie haben Sie die meisten Informationen zum Zürcher Schulsystem erhalten? 

19 

1 

4 

13 

58 

2 

4 

46 

104 

10 

16 

138 

108 

77 

83 

131 

191 

318 

332 

133 

44 

201 

121 

49 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

d  … ü dli h. = ; M=  

c) ... schriftlich. (n=609; M=5.15)

b) ... auf Deutsch. (n=560; M=4.96)

a) ... in einer Übersetzung (nicht nur auf

Deutsch). (n=510; M=3.93)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

101 

64 

30 

415 

117 

67 

20 

155 

152 

131 

13 

62 

275 

251 

119 

51 

557 

662 

643 

151 

247 

392 

706 

109 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

d) mündlich (n=1449; M=4.25)

c) schriftlich (n=1567; M=4.63)

b) auf Deutsch (n=1531; M=5.25)

a) in einer Übersetzung (nicht nur auf Deutsch)

(n=943; M=2.68)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A5.14 Zeitpunkt der Information für die Eltern

Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

Die eiste  I for atio e  ü er das )ür her S huls ste  erhalte  die Elter  …

Gemäss Angaben der Eltern von Kindergartenkindern

Haben Sie die meisten Informationen zum Zürcher Schulsystem ...

11 

2 

16 

52 

10 

30 

94 

40 

48 

113 

144 

87 

147 

255 

174 

58 

66 

30 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

 … ereits or de  Ki dergarte . = ; 
M=4.07) 

 … ähre d des Ki dergarte s. = ; 
M=4.62) 

a  … a h de  Ki dergarte  i  der S hule . 
(n=385; M=4.2) 

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu

157 

126 

173 

129 

172 

141 

239 

299 

509 

561 

289 

230 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

b) bereits vor dem Kindergarten erhalten? (n=1539;

M=4.06)

a) während des Kindergartens erhalten? (n=1486;

M=4.16)

trifft überhaupt nicht zu trifft nicht zu trifft eher nicht zu

trifft eher zu trifft zu trifft voll und ganz zu
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QUIMS-Standortbestimmung zu zwei Schwerpunkten 2014, kantonale Auswertung

A5.15 Weiterbildung der Lehrpersonen zur 

Elternzusammenarbeit

Gemäss Angaben der Kindergartenlehrpersonen

Nach meiner Ausbildung habe ich mich in Bezug auf die Zusammenarbeit 

it Elter  eiterge ildet dur h …

 … Weiter ildu ge  die ehrere A lässe oder i deste s  Hal tage u fasste . 275

… ei zel e Workshops. 239

… Fa hliteratur. 287

… Coa hi g dur h Fa hperso e . 102

… I ter isio  / )usa e ar eit / kollegiale Beratu g. 311

… A deres. 141
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